
5Sı2 Vorgänge
scher Gruppen auf staatlıche tellen mokratie erlebe gegenwärtig ıne der dert nıcht dıie Fakten und Ere1i2gn1sse,
weıter verstärken, dann werden die „schwersten Glaubwürdigkeitskrisen die dem Tod VOTAUSSCHANSCH sınd.
Unruhen VO diesjährigen ukkoth- ıhrer Geschichte“ Nur wenı1ge, Dıiıes beachten 1St auch iıne polıtıi-
est 1U  - eın Vorgeschmack auf mehr den Polıtıkern kaum Jjemand, sche Aufgabe, auch i1ne Aufgabe des
un: Schlimmeres se1ın. Dıiıe Ruhe Journalısten fast nıemand, brachte polıtischen Ethos Dıies ordert 1m
den Tempelberg kann 1U  — erhalten WwW1€e Z Dieter Schröder In der „Süd- Sınne notwendiger Selbstreinıgung

des polıtıschen Getriebes innerhalbbleiben, WEenNnn Juden und damıt sınd eutschen Zeıtung” viıel praktische
VOT allem Extremisten auf jJüdıscher Vernuntft auf, SCNH, daß der der Parteıen un ın ıhren Infrastruk-
und auf muslımiıscher Seıte gemeınt NZ Skandal und die Schles- u  n, denen auch Leute WI1€e Rei-
un: Musliıme wirklıich iıne friedliche wıg-Holsteinischen Landtagswahlen ner Pfeiffer un: manches Journalıstıi-
Koexıstenz wollen Dies jedoch miı1ıt seınen seltsamen Ww1e€e miıt seinen sche gehören, dıe Offenlegung aller
Oraus, da{fß 199028  ; nıcht rgOros e1In- tragıschen Folgen das Gegenteil e1ner Verstrickungen, SOWeIlt diese Jjetzt
klagt, worauft INa  —_ eın Recht haben Staatsaffare sel; Ja dafß durch die Auf- noch möglıch ISTt. Solche Offenlegung
glaubt. n deckung (wenn bısher auch LL1UT die kann ın eıiner Demokratie auch el-

halbe) dessen, W as geschehen WAar, LIC Toten als ehemals Handelnden
un: die Konsequenzen, die daraus SC- nıcht vorbeigehen.
OgCnH wurden, der Fall einem Bet- Dıies hat Vorrang VOT aller nochspiel der Bewährung D“O  S Demokratie verständlichen Unmutsäußerung übergeworden sel, Was ın der Tat uch dıese oder jene Entscheidung, diesesTiefer hängen! ISt: Natürlich cchafft eın tragıscher oder Jenes Parteigremiums, die auchTod Betroffenheıt:; diese WAar

Reaktionen auf den all Barschel größer, als die ENAUECETICN Umstände anders hätte austallen können. ber-
trıebenes Krısengerede über denund den längere eıt unaufgeklärt blieben und

Schleswig-Holstein-Skandal zunächst unklar blieb, ob der Verstor- Glaubwürdigkeitsverlust VO  e Demo-
kratie 1St dabe!i schon deswegen

Wohl selten wurden viele „ Worte bene einem Verbrechen ZUuU Opter DCc-
fallen ISt oder Sal eıinen ord VOTr-

vermeıden, weıl VOT allem die unpolı-
Z Sonntag” gesprochen oder S tisch denkende Masse der Bevölke-täuschend sıch selbst das Leben Crschriıeben WI1e Montag nach dem

ommMen hat ach einem solchen Er- IuNns ohnehın dazu nelgt, be] polıitı-
ode [ J)aye Barschels In dem Genter schen Skandalen, besonders WeEenn

Hotel „Beau Rıvage" und auch noch e1gN1S, 1m Anblick eiınes Toten, sıeht sıch solche häuten oder In iıhren Ak-alles nochmal anders aus als bei den1n den Tagen danach Politisch-mora- teuren undurchsıchtig bleiben,
lısche natürlıch, seltener solche miıt „nOormalen Bewältigungsversuchen“ meınen, dies se1 1mM polıtıschen Ge-eıner durch Skandal verursachtenauch relıg1ösem Beıiklang. An starken schäft ımmer Leicht werden Polıitıi-
Worten un: Sätzen tehlte N1Ir- Kriıse. Was vorher noch legıtiımer Öt- ker dabe1 Alıbıpersonen für dieftentlicher Druck autf den noch amtıle-gyends. Schädigung der polıtıschen eıgene nıcht erbrachte moralısche Le1i-
Kultur, nıcht durch die Umstände des renden Miınısterpräsidenten Wal,

Todes Barschels un: auch nıcht durch seıiınen Rücktritt beschleunigen,
Wer der polıtıschen Kultur wirklıichseıne groteske Vermarktung durch sah nachher als „Hetzjagd“ aus Und

beides kam Ja auch Was dienen un: polıtısche Glaubwürdig-1ne lumpige Ilustrierte be1 pharısäer- gegenüber einem zurückgetretenen keıt stärken wıll, wırd Iso auch 1mMhafter Begleitung durch die öffent-
lıch-rechtlichen Medien, sondern un 1U ın akuten Verdacht gerate- Fall Barschel/Pfeiffer bescheidener

191  —_ Miınısterpräsıdenten akuter mUuUssen: be1 der Gestaltungdurch das, W as VOTAauUsSsSCSANSCH Wa

Und da uch nıcht 1LUFr durch Ver- Verdacht mındestens, weıl nıcht ın der Wahlkampfmethoden, be] der Re-
allem die Wahrheıit pESARLT haben krutierung un Kontrolle des Perso-striıckung des Toten un seıner Um-

gebung In eınen der seltsamsten Skan- schiıen un: durch eidesstattliıche Er- nals (nıcht LUr der polıtischen Man-
klärungen un:! Ehrenwort einıges VCI- datare) un: be] der Machtfrage auchdale, dıe Je durch polıtische Parteıen

un ıhr Umtiteld produzıert worden schleiert hatte eın ganz normaler dort, diese polıtıschen Stil VCI-

Dıstanzıerungsversuch eiıner politisch dırbt. Die CD  ® stünde heutesınd, sondern scheinbar fast noch
mehr durch den „bDarschen“ Umgang In Not geratenen Parteı WAal, sah sıch Schleswig-Holstein un: 1m Bundesge-

1ın der Betrotftenheit nach dem Tod biet vermutlich schon wıeder besserder eıgenen Parte1ı mIıt dem zurückge- da, hätte S1€e A4US$S ihrer Erdrutschnie-un: spater Tode gekom- Barschels als „schäbiges Fallenlassen”,
als „Vorverurteijlung”, als mangelnde derlage September dıe Konse-Mınısterpräsıidenten. Soliıdarıtät mıt dem ın „Not Gerate- u  n SCZOSCN und bestehender

Selbst Bundestagspräsident Philıpp nen  « oder „Gestrauchelten“”, Ja als Koalıtionsabsprachen angesıichts des
Jenninger, auch on plakatıver For- Todesursache WECeNnN schon nıcht dı- bestehenden DPatts der Parte1 der rela-
mulıerungen durchaus tähıg, sprach rekter, dann doch iındirekter Art tıven Mehrheit den Vortritt gelassen.
noch iıne Woche später davon, die Aber wichtig DPıetät un: das Ver- Es &1Dt Länder, 1n denen dies UNSC-
Glaubwürdigkeit der Polıitik SEe1 auf SEUmMMeEeN VOTr menschlicher Tragık ISt, schriebenes (esetz ISt. Di1e Bundesre-
der Strecke gebliıeben, und MSGCTKE De- der Tod eınes politischen Akteurs AaN- publık gehört leider nıcht dazu.


